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Aadischer Meobachter .

Bureau : Adlerstraße 18 in Karlsruhe.

LS7 . Mittwoch , 29 . Dezember> * wozu auswärts noch der Bostzuschlag kommt ,

Insertionsgebühr die gespaltene Petitzeile oder
deren Raum 12 Pfg . , Reclamen 2S Hfg., bei
öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt.

188«.
DM - Für bas I . Quartal 1881 "̂ WZ

nehme « alle Postämter und Postboten , für Karlsruhe
und Umgegend die Expedition ( Adlerstraße 18 ) an .

In hiesiger Stadt erhalten Diejenigen , welche jetzt
schon auf unser Blatt abouniren , solches bis End «
dieses Monats gratis zugestellt .

R Die Jolly 'sche Broschüre vom
badischen Standpunkte .

VI .
Die von Herrn Jolly den Nationalliberalen zuer -

kannts Prärogative des FrsihettscultuS ist doch eine
zu starke Provocation , als daß wir eS bei dem kurzen
darauf bezüglichen Satze in unserer Nummer IV be¬
wenden lassen könnten .

Der Professor Dr . Gneist kann , wie im Reichstage
von sämmtlichen Parteien anerkannt ist, Alles be¬
weisen.

ES würde sich für Herrn Jolly , wenn er je in den
Reichstag käme, sehr empfehlen , sich mit diesem Pro «
feflor Dr . Gneist zu einer gesonderten „ BeweisltefererS -
Gruppe ", etwa links an die Gruppe Lasker an¬
schließend, zu vereinigen ; denn wenn auch von Herrn
Gneist absolut Alles bewiesen werden kann , so wird
er doch in der fraglichen Kunst von Herrn Jolly
übertroffen — Gneist omuia äsmor ^ traus , Jolly
ovauia äsmoustrautior . Der Gradmesser der bürger¬
lichen Freiheit ist bekanntlich in der Größe des Spiel¬
raumes zu suchen , welcher den der bestehenden Gewalt
opponirenden Personen gewährt ist . FlugS zieht aber
Herr Jolly aus seiner mit Argumenten vollgepfropften
Tasche zwei Beweissätze hervor :

1 . Daß unter den „ Opponenten " , für welche das
fragliche große (nationalliberale ) Maß bürgerlicher
Freiheit als vorhanden gilt , nur „ Loyale " , nicht aber
„ Staatsfeinde " begriffen seien.

Für die Verbeschetdung der Frage , ob ein Oppo¬
nent „ StaatSfetnd " sei , hat Herr Jolly zwar „im
Prinzipe " noch die Zulässigkeit des discretionären
Ermessens , also das Judicium nach den Umständen
deS einzelnen Falles , zu statuiren die Güte .

Als Beweis -Magier bringt er aber immer die
Deduktion :

Nr . 2 fertig , daß die Umstände des einzelnen Falles
den jeweiligen Opponenten , mag er schwarz, roth oder
blau aussehen , in coueroto als einen Staatsfeind
erscheinen lassen.

Im „Prinzipe "
, in abstracto , also die individuelle

Freiheit auf breitester Grundlage , in oonorsto aber
in der Wirklichkeit ein „ Bischen " Zwang gegen alle
Diejenigen , welche irgend eine oppositionelle Regung
laut werden lassen !

Wo daS gesprochene und gedruckte Wort eminent
frei ist , wie in der Schweiz , in England und Amerika ,
da kennt man die Häufung der Staatsproceffe , welche
den politischen Delinquenten in der Behandlung auf
eine Linie mit dem gemeinen Verbrecher stellen, nicht .
In England und Amerika ist noch nie einem Politiker
eingefallen , für die Aufhebung des nach den überein¬
stimmenden rechtsphilosvphischen Anschauungen aller
Völker und aller Zeiten bisher in Geltung gewesenen
Rechtssatzes , daß über die Zugehörigkeit oder Nicht¬
zugehörigkeit ihrer Mitglieder jede im Staate aner¬
kannte Gesellschaft selbst — nicht Dritte oder gar
ihre Gegner — zu entscheiden habe , zu plaidiren .
Die Ntchtgiltigkeit dieser Maxime ist aber ein Lieb¬
lingslehrsatz deS für individuelle Freiheit begeisterten
Herrn Jolly .

Auch die Wahlkreisgeometrie und die Beschränkung
des activen Wahlrechts auf indirecte Nomination
pflegen sonst nicht im Programme der eigentlichen
Freiheitsapostel zu stehen. Bekanntlich ist eS bei
Herrn Jolly und seinen Freunden Dogma , daß
man im Wege des Gesetzes — wenn man 's durch dis
vorgeschriebenen Majoritäten zu dirigiren versteht —
Alles , waS gerade beliebt , zu Recht erheben kann .Wollen aber die Socialdemokraten dieses von ihrem
Großpapa , dem Liberalismus , geschaffene Dogma sach¬
dienlich acceptiren , dann halten

^
eS die Herren Jollyund dessen Freunde mit diesem „ Gesetzeszwange " wie

mit dessen Gegensätze, der Freiheit . Beide find nur
kiir fi e , nicht aber für ihre Gegner da . Wir wollen
nicht durch Einzeldarstellung ausführen , wie dieser
„ Freiheitsdrang " auf manche „ Schwächere "

, „ Wehr¬
lose"

, z . B . das geistliche Administrationsvermögen

ln der Pfalz , wo man die fünf protestantischen
Siebentel in ihrer Kirchlichkeit nicht störte , die zwei
katholischen Siebentel aber für weltlich erklärte , die
wunderliche Regulirung des Brettener Spitalfonds im
Gegensatz zum protestantischen , den „ Lindenberg " ,
„Adelhausen " u . s. w . wirkte . Wir müssen «ns die
Detailzeichnung der „Freiheit " versagen , um noch
einen kleinen Raum für das in unserer Nummer IV
versprochene „Chinesische" zu finden .

Das Buch, welches wir zunächst im Auge haben
und welches bis jetzt nur in wenigen chinesisch ge¬
schriebenen Exemplaren nach Europa kam, hat vor¬
nehmlich die den Untermandarinen seitens eines „ver¬
flossenen Obermandarinen " zu Theil gewordene Be¬
handlung zum Gegenstände .

In keinem Staate , so lesen wir in der Einleitung ,
ist das Beamtenthum so systematisch entwickelt wie in
China .

Bis zum Beginne der Herrschaft des „verflossenen
Obermandarinen iu -Ii " wurden die Mandarine in erster
Linie nach ihrer Geschäftstüchtigkeit und erst in zweiter
Linie nach ihrer politischen Gesinnungstüchtigkeit beur -
theilt . Die Obermandarine beflissen sich in ihrem
Verkehre mit Nichtmandarinen einer wohlthuenden
Vornehmheit . Erst unter iu -1i und seinem unmittel¬
baren Vorgänger wurde die sog. „ Bürgerfreundlich¬
keit" der Mandarine oberste Direktive und die Ober¬
mandarine setzten sich mit Bürgern , die als Agitatoren
und in gewissen Versammlungen zu Peking eine Rolle
spielten , wie z . B - mit Apothekern , Farrenhändlern
und Gasthofsbefitzern auf Smollis . Der Verfasser des
chinesischen Buches beklagt nun , daß unter iu -Ii an die
Mandarine fast ausschließlich nur das Kriterium ihrer
politischen ZugSkroft angelegt wurde und er wünscht ,
daß die Obermandarine wieder zu ihrer traditionelle «
Vornehmyeit zurückkehren, weil durch das Lmollis
ein unpassender Einfluß der Apotheker , Farrenhändler
und Gasthofsbefitzer auf das Gemeinwesen geschaffen
und in das Mandarinenthum ein fremdes zersetzendes
Element eingeschoben wurde .

Zu den Mandarinen gehören in China auch die
Richter . In dieser Branche suchte der verflossene
Obermandarin iu -Ii zunächst aus dem obersten Gerichts¬
hofs Alle zu entfernen , welche nicht seiner Partei an¬
gehörten und die Ausgetretenen mit seinen begeistertsten
Anhängern zu ersetzen . ES wird sodann ausführlich
unter Wahrung des Wortlauts der einzelnen Briefe
einer Correfpondenz Erwähnung gethan , welche iu -Ii
mit dem Präsidenten des obersten Gerichtshofs , bevor
die bezeichnte Personalreorganisatton an Haupt und
Gliedern eingetreten , geführt hatte .

DeS Weiteren werden dann eine Menge Detailvor¬
gänge unter Nennung der einschlägigen Namen er¬
wähnt , die merkwürdiger Weise der später in den
Rheinlanden vorgekommenen sog. Konitzerei wie ein Ei
dem andern gleichen.

Wir würden , wie wir mit Bestimmtheit annehmen
zu dürfen glauben , mit einer Uebersetzung dieses über¬
aus reichen Gesammt -Materials die unserer Arbeit ge¬
setzten Grenzen überschreiten . Sollte uns übrigens die
Wünschbarkeit der Verwerthung auch dieses Details
entweder durch Herrn Jolly , weil er etwa der chinesi¬
schen Sprache nicht mächtig und ihm deßhalb die Nach¬
lesung dieses immerhin werthvollen Stoffes im Originale
nicht möglich »st, oder sonst in irgend einer Weise
plausibel gemacht werden , so werden wir nicht säumen ,
mit einer Totalübersetzung in besonderer Broschüre
der deutschen Gelehrtenwelt nachträglich zu dienen .

Im zweiten mehr philosophisch gehaltenen Theile
seines interessanten Buches , wirft der chinesische Ver¬
fasser die Frage auf , wie es dem iu -Ii möglich ge¬
worden , so viele bisher so besonnene Mandarine des
Reichs in der verhältnißmäßig kurzen Zeit von 10
Jahren zu extremen und prononcirten Parteimännern
umzubilden ?

Der Ve .fasser beantwortet die Frage , indem er die
von iu -Ii angewandten Mittel als einen vollkommen
ausreichenden Erklärungsgrund bezeichnet . Diese Mittel
haben nach Meinung des Verfassers bestanden 1 . in
der Belohnung der jeweils am besten in 's politische
Horn blakenden Untermandarine , 2 . durch die sorg -
fälligst organistrte Denunciation nicht nur etwa der
Gegner (eigentliche Oppositionsmänner gegen das je¬
weilige Regime gibt eS im Mandarinenthume fast gar
keine), sondern auch gegen Alle, die nur einfach politisch
passiv zu bleiben wünschten .

Daß die Vorgesetzten auch dar politische Verhalten

ihrer Untergebenen überwachen und darüber berichten ,
das war in China eine althergebrachte Sache . Dies
würde aber die erwähnte Erscheinung noch nicht er¬
klären ; denn ein gewissenhafter Bericht ist noch keine
Denunciation .

„Der politische Denunciant — so fährt unser philo -
sophirender chinesischer Autor wörtlich weiter — ist
nicht Anderes als der hinter allen Untermandarinen
stehende Spion . Nichts macht die Mandarinen so
servil als die politische Denunciation . Der Unter¬
mandarin , der sich einfach ruhig verhält , ist noch nicht
sicher . Gefeit gegen die heimliche Verdächtigung ist
nur derjenige , der jeden Tag auf 's Neue durch lautes
Schreien seine GestnnungStüchtigkeit zur Schau trägt .
Wenn man dies erreichen will , muß man zu einer
erhöhten politischen Ueberwachung , die über das Be¬
richterstatten der Vorgesetzten hinausgeht , seine Zuflucht
nehmen . Diese Erhöhung der Ueberwachung geschieht
in der Regel , indem der Obermandarine die Denun -
cianten nicht aus dem Kreise der Mandarinen , son¬
dern aus bürgerlichen Kreisen herausgreift . Die oben¬
erwähnte Lwollis -Bruderschaft hätte iu -Ii dazu nicht
zu verwenden gewagt und dieselbe hätte sich, doch noch
auf besserer moralischer Gmndlage befindlich , dazu
auch nicht hergegeben . Die betreffenden tauglichen
Werkzeuge mußten deßhalb vom Obermandarin aus
den um eine ganze gesellschaftliche Stufe tiefer als die
8raoIIis -Brüder stehenden bürgerlichen Kreisen herauS -
gegriffen werden . In der Hafenstadt Hongkong er¬
wählte er z . B . als ein solches Werkzeug einen « er¬
stickten Studenten „mit einer äußerst riskirten Ver¬
gangenheit " , der vor keiner Gewaltthat zurückschreckte .
Dieser abenteuerliche Mensch etablirte durch das drei¬
fache System der Protection , der Benützung der „ Käuf¬
lichkeit" und der Denunciation in Verbindung mit
einer abscheulichen vom Obermandarin iu -Ii ihm zur
Verfügung gestellten Presse eine heillose Tyrannei und
bodenlose Geldverschwendung , indem er 1 . jeden Man¬
darinen , den er seiner Gewaltsherrschaft hinderlich
hielt , denuncirte , was die sofortige Versetzung des
Denuncirten zur Folge hatte — ein Mandarin wurde
z . B . versetzt , weil er mit einer religiösen Prozession
ging ; ein Anderer , chinesischer Techniker , weil er in
einer Privatsache ein dem Honkonger unbequemes Gut¬
achten abgegeben hatte ; — indem er ferner 2 . mit
den ihm zur Verfügung gestellten Geldern tagtäglich
nach dem Spruche „brätst Du mir die Wurst , so
lösch ' ich Dir den Durst " unter den Einwohnern Han-
tirte , indem er 3 . ruhig , wenn eine Denunciation
durch Versetzung erledigt war , zur nächstfolgenden —
immer mit Erfolg — schritt . Mit diesem Honkonger
„ sujst " hat sich iu -Ii Jahre lang insofern als er ihm
Alles jeweils Begehrte bereitwilligst immer gewährte ,
identificirt .

Eine im Kreise des Mandarinenthums vorgekommene
Unterredung zeichnet am besten die Stellung des Man¬
darinenthums einst und damals (unter iu -Ii) . Eines
Tages reiste der oberste Mandarin Hongkongs , der
ungefähr die hohe Stellung eines preußischen Regie¬
rungspräsidenten hat , nach Peking . Vor seiner Ab¬
reise machte er dem erwähnten „ erstickten Studenten
eine Aufwartung . Auf rie Frage , ob er nicht etwas
beim Obermandarin in Peking zu bestellen habe , ant¬
wortete der verstickre Student : „wenn ich etwas „ mit
dem iu - Ii " zu verhandeln habe , brauche ich Sie
nicht dazu " .

In den Kreisen des Mandarinenthums hat diese
Unterredung großes Aufsehen gemacht, einmal weil
hier seitens des versttckten Studenten in so kamerad¬
schaftlicher Weise gesprochen wurde , zum Anderen , weil
damit ausgedrückt ist, daß der Regierungspräsident ,
obgleich an Rang thurmhoch über dem «erstickten
Studenten stehend, an wirklicher Macht letzterem
nachstund . _

Tagesbericht .
» Karlsruhe , 28 . Dezember .

Preußen . Aus Osnabrück , 23 . Dezember ,
bringt die „ Germania " einen Bericht , der auch den
badischen evangelischen Oberkirchenrath angeht : Der
Herr CultuSminister hat den RecurS des OSnabrücker
StadtconsistoriumS betreffend die vom LandeSconsisto -
rium dem hannoverschen Provinzialconfistorium über¬
tragene DiSciplinaruntersuchung gegen Dr . Regula ,
Pastor an St . Marien , unter Hinweis aus seine Jn -
competenz in der Sache zurückgewiesen. Die von hier



aus stark betriebene und von Herrn v. Bennigsen be¬
sonders geweihte protestantenvereinliche Agitation nimmt
ihren lebhaften Fortgang und soll demnächst zu Hameln
eine «große Landesversammlung " in Sachen Regula -
Veesenmeyer abgehalten werden . Die Agitatoren
scheinen zu vergessen, daß die Zeiten der «Katechis¬
musstürmer " von 1862 vorüber sind und eine mehr
kirchliche Strömung durch 'S Volk geht, wie Dr . Windl -
horst richtig constatirte . UebrigenS haben die Prote -
stantenvereinler auf ihre an den badischen Oberkirchen¬
rath gerichtete Anerkennungs -Adresse jetzt eine Ant¬
wort erhalten . ES heißt darin : «Wir dürfen aller¬
dings mit Befriedigung auf die allgemeinen kirchlichen
Zustände Hinblicken, wie sie sich in unserer badischen
unirten Kirche unter dem darin herrschenden Geiste
entwickelt haben und darstellen . Das Verfahren des
hannoverschen LandeSconsistoriumS in vorliegender
Angelegenheit einer Beurtheilung zu unterziehen , kann
nicht unsere Sache sein ." Am besten hätte der Ober¬
kirchenrath gewiß gethan , jene Agitationsschrift ganz
zu ignoriren .

— Ueber das vielbesprochene neue Verwendungs¬
gesetz schreibt die «Germania " : «Die erforderlichen
Summen normiren sich folgendermaßen — wohlge¬
merkt, nach Abzug des projektirten ersten Erlasses von
14 Millionen : Zur Außerhebungsetzung der vier ersten
Stufen der Kasiensteuer müßten rund 15 Millionen
Mark verfügbar gemacht werden ; der den Kreisen zu
überweisende Rest der Klaffensteuer würde fast 16
Millionen Mark betragen und die den Kreisen zu¬
fließende Hilfe der Grund - und Gebäudesteuer sich auf
38,800,000 M . , der Gesammtbeitrag der den Kreisen
zu gewährenden Dotationen also auf fast 50 Millionen
Mark sich beziffern. Die Mindereinnahmen des Staates ,
deren Deckung aus Reichsmitteln zu erfolgen hätte ,
würden demnach gegen 65 Millionen Mark betragen .
Dies würde die Bewilligung einer Reichssteuer im
Gesammtbetrage von 105 — 110 Millionen Mark ein¬
schließlich der Erhebungskosten erheischen. Das ist
dieselbe Summe , welche der Finanzminister seiner Zeit
in der EtatSrede nannte und durch eine auffällige
Correctur des stenographischen Berichts wieder in den
Schleier des Geheimnisses einhüllen mußte . Die
Motive scheinen vor der Höhe dieser Summe etwas
stutzig zu werden , denn sie geben der Rechnung fol¬
genden beschwichtigenden Zusatz :

«Sollte diese Summe durch neue Reichssteuern nicht zu er¬
reichen sein , so würde man sich zunächst und mit Vorbehalt
weiterer Ausbildung des Systems auf den Erlaß der vier
untersten Stufen der Klassensteuer und die Ueberweisung der
Hälfte der Grund - und Gebäudesteuer an die Communaloer -
bände beschränken können . In diesem Falle würden erforderlich
sein zur Außerhebungsetzung der vier untersten Stufen der
Klassensteuer 15 Millionen Mark , behufs Ueberweisung der
Hälfte der Grund - und Gebäudesteuer 33,800,000 Mark , in
Summa 48,800,000 Mark , was einen Ertrag an neuen Reichs¬
steuern von circa 80 Millionen Mark voraussetzen würde ."

Alles für den Fall , daß die Koburger Beschlüsse
treulich auSgeführt und kein Heller der neuen Steuern
zur Deckung neuer Ausgaben verwendet würde , wie
eS leider der ersten bewilligten Rate von 140 Millionen
in so trauriger Weise widerfahren ist, und wir man
es für die Zukunft um so mehr befürchten muß , als
die Regierung mit den «Liberalen " zu coopertren
sucht, deren Bestrebungen auf die Beseitigung des
Franckenstein ' schen Paragraphen , dieses einzigen Boll¬
werk- der Sparsamkeit im Reichshaushalte , unver -
holen abzielen . ES würde leichtsinnig sein, wenn man
über einen Entwurf , der so weit und tief eingreist in
die Finanzverwaltung des Staates und der Communal «
verbände , xrivas . visto . ein abschließendes Urtheil
fällen wollte . Diejenigen freilich, welche die indirekte
Steuer principiell verwerfen , haben eS leicht mit dem
Nein ; wir Anderen müssen uns damit begnügen , die
Tendenz des Entwurfs zu billigen , über die Mittel ,
welche er vorschlägt , und über die Folgen , welche er
nach sich zieht, die Entscheidung bis nach eingehender ,
objektiver und allseitiger Prüfung uns vorzubehalten . "

Bayer « . Am 2. Januar wird in Bobenheim
Zwischen Worms und Frankenthals eine BolkSversam -
lung der katholisq - conservatioen Partei
stattfinden . Als Redner treten auf die Herren Dr .
Siben aus Deidesheim und Dr . Jäger , Redacteur
der «Pf . Ztg ." , von Speyer .

— Die Nürnberger Polizei ist unermüdlich in der
Nachforschung nach verbotenen Druckschriften . So
wurden , wie die «Frk . Tagespost " mittheilt , ZeitungS -
trägerinnen dieses Blatter am Samstag am Marien¬
thor angehalten und in die dortige Polizeiwachtstube
verbracht , woselbst von einem Polizetbeamten Blatt
für Blatt nach etwa beigelegten staats gefährlichen
Drucksachen durchsucht worden ist . Gefunden wurde
nichts . Auf einer anderen Polizeiwache wurde ein
Buchhändler angehalten , und dort seine Mappe , in
welcher er eine Anzahl tllustrirter Journale und son¬
stiger Lieferungswerke hatte , einer genauen Unter¬
suchung unterworfen , die resultatlos blieb .

Elsaß -Lothringen » In der Sitzung des Lan-
deSauSschuffeS vom 22 . d. wurde auf eine Petition ,
betreffend die Wiedereinführung der französischen
Sprache in die Volksschule, regierungsseitig die Er¬
klärung abgegeben , daß dieRegierung von dem grund¬

sätzlichen Standpunkte , welchen sie in dieser Frage
bisher eingenommen habe , nicht abgehen werde .

Schweiz . Auf absonderliche Weise hat der neu¬
gewählte Bundespräfident sein Weihnachtsfest gefeiert ,indem er sich todtschoß . Fridolin And er wert war
52 Jahre alt , ein anerkannt tüchtiger Jurist , welche
Eigenschaft ihm auch im vorigen Jahre die Stimme
als Vicepräsident deS BundeSratheS und in diesem
Jahre als Bundespräsident verschaffte . Sonst stand
er wegen seiner Lebensweise nicht gerade in hoher
Achtung und eben bei Gelegenheit seiner Wahl kamen
verschiedene abfällige Aeußerungen über ihn an die
Oeffentlichkeit . Auch war die Wahl selbst nicht so
glänzend ausgefallen , als er wohl erwartet hatte . Ob
aber dies der Grund seines Selbstmordes war , ist
noch nicht sicher , einen andern Grund weiß man nicht.
Abends 9 Uhr am Weihnachtstage erschoß er sich auf
einer Bank der Promenade .

Belgien . Belgien leidet im jetzigen Augenblick
sehr bedeutenden Schaden durch Ueberschwemmungen
in allen Theilen des Landes . Namentlich der Eisen¬
bahnverkehr erleidet vielfache Störung . Die betreffende
Gesetzgebung ist etwas vernachlässigt worden und es
wird jetzt die Aufgabe der Regierung sein, Vorschläge
zn machen, wie dem Unheil in Zukunft vorzubeugen
ist . Der angerichtete Schaden ist ungeh uer . Zur
Abhilfe der dringendsten Noth werden Sammlungen
veranstaltet .

— Der neuernannte Kriegsminister Gratry hat eine
erste Hcldenthat verübt , welche große Dinge von ihm
erwarten läßt . Sämmtlichen höheren Offizieren ist
dieser Tage folgendes Schreiben zugegangen :

„ M . H . ! Er ist zu meiner Kenntniß gekommen , daß in ge -
wißen Garnisonstädten , weiche Bischofssitze sind , die Ossiziere
sich für verpflichtet halten , dem Bischof am Neujahrstage io
oorpors einen GraluiationS - Besuch abzustatten , daß dagegen
andere diesen Gebrauch nicht beachtet haben . Da kein Gesetzes -
paragrapd diesen Besuch vorschreibt , so habe ich, um ein gleich -
mäßiges Verfahren herzustellen , entschieden , daß die offiziellen
Visiten in Zukunft wegfallen werden .

Der Kriegsmiuister A . Gratry ."

Ein wahres Heldenstück fürwahr , zu dem der Kriegs -
minister nicht einmal den Degen umzuschnallen brauchte .
Wenn das jüngste Mitglied des CabinetS sich verpflichtet
hielt , ebenfalls «Repressalien " zu üben, so hätte eS
wahrlich keinen Gegenstand wählen können, bei dem
weniger Lorbeeren zu holen sind, als gerade bei diesem.
Untergebenen eine Anstands - Visite bet durch Alter
und Stand ehrwürdigen Personen zu verbieten , ist
gewiß kein Act , der von einem besonderen Zartgefühl
und hoher Bildung spricht . Aber das Gesetz ! ruft
der Minister au « ; eS weiß von einer solchen Visite
Nichts , und ich bin doch dazu da, dem Gesetze Achtung
zu verschaffen. Gut , wir möchten den Minister nur
fragen , wo etwa im Gesetze stände : Der Kriegsminister
ist verpflichtet , Gerechtigkeit zu üben . DaS steht auch
nirgends im Gesetz geschrieben , weil man eS für selbst¬
verständlich hält . Und so gibt es auch im gesellschaft¬
lichen Leben gewisse AnstaudSregeln , die nirgendwo
schriftlich niedergelegt sind, die aber demrnoch jeder
anständige Mensch kennt und befolgt . Möge der
Krieg - minister die wahre Absicht, welche dem Befehl
zu Grunde liegt , doch nicht durch allerlei Ausflüchte
verheimlichen wollen ; wir kennen sie . ES ist dieselbe,
welche dem Befehle seines College » an die Justizbeamten ,
dem Tedeum zum Namenstage des Königs nicht in
corpore beizuwohnen , zu Grunde lag . Der Befehl
deS Kriegsministers ist nur bedeutungsvoller ; denn
wenn irgendwo , so ist eS bei der Armee gefährlich , den
Parteikampf in ihre Reihen zu übertragen .

Eisenbahn - Unfälle .
* Deutz , 22 . Dez . Auf der Deutz - Giehener Strecke ist heute

Morgen 8 Uhr der von hier abgelassene Zug zwischen Betzdorf
und Wißen in Brand gerathen . Wie nach der „Deutsch . Reichs¬
zeitung " verlautet , sind der Postwagen , die Locomotive und ein
Personenwagen beschädigt worden ; der Postschaffner und zwei
Hilfsbeamten sollen erheblich verletzt und verstümmelt sein und
mehrere Paffagiere Verletzungen davongetragen haben .

* Köln , 22 . Dez . Der gestern Abend S Uhr 50 Min. in
Deutz von Gießen fällige Personenzug 177 ist auf der Strecke
zwischen Betzdorf und Wißen in einem etwa 10 Meter tiefen
Felseinschnitt dadurch verunglückt , daß im Augenblick des Vor -

beisahrenS der Zuges sich erhebliche Fels - und Erdmaßen , welche
von dem anhaltenden Regenwetter gelockert waren , lorlöSten und
aus Wagen und Geleise herabstürzten . Bei der dadurch be¬
wirkten Entgleisung und theilweisen Zertrümmerung der Maschine
und mehrerer Wagen sind zwei Post - und vier Eisenbahnbeamte
mehr oder weniger erheblich verletzt . Soweit sich bis jetzt über¬
sehen läßt , befindet sich keiner dieser Verletzten in Lebensgefahr .
Die Paßagiere sind sämmtlich unverletzt geblieben .

* Broich , 22 . Dez . Der «Rhein- u. Ruhrztg." schreibt man :
Ein großes Eisenbahn - Unglück ist gestern Abend durch einen
hiesigen Einwohner verhütet worden . Der Ackerer Roßhoff ,
welcher einer vom Hochwasser der Ruhr eingeschloßenen Familie
mittels eines Nachens zur Hilfe kommen wollte , bemerkte trotz
der Dunkelheit eine ungewöhnliche Erscheinung an dem etwa
30 Fuß hohen Damm der Mülheim - Kettwiger Eisenbahn , und
überzeugte sich alsbald , daß der Damm vom Wasser sehr be -
schädrgt und das Gewölbe der Eisenbahnüberführung in der

8 Uhr von Broich nach Mülheim abgehende « Personenzug . Er
eilte zur Station Broich , welche er einige Minuten vor Ein¬
fahrt des Zuges erreichte , und warnte , den Zug abfahren zu
laßen , da derselbe von dem hohen Damme in '« Master stürzen
würde . Durch sein rasches und und bestimmtes Handeln hat
Roßhoff nicht allein vielen Personen das Leben gerettet , son¬
dern auch die Eisenbahnverwaltung vor großem Schaden be¬
wahrt . Der Personenverkehr auf der Strecke Mülheim -Broich
wird jetzt in der Weise vermittelt , daß die Paffagiere vor der
beschädigten Stelle aussteigcn und den aus der anderen Seite
bereitftehendcn Zug besteigen .

* Aus Gelnhausen , 22 . Dez . , schreibt man der „ H . Ztg ." :
«Gestern Morgen stieß der erste von Nidda nach Gelnhausen
abgehende Zug der oberhesfifchen Bahn kurz vor der Haltestelle
Ranstadt auf einen leeren Waggon , welcher durch den Sturm
von einem Eeitengeleise an der genannten Haltestelle über die
geschloffene Weiche hinweg 1600 Meter weit in das Haupt -
geleife getrieben worden war . Durch den Stoß wurde der leere
Waggon bis zur Haltestelle zurückgetrieben . Die Locomotive
erlitt unbedeutende Beschädigungen (ein zerbrochener Puffer rc.),
der Zug selbst blieb unbeschädigt . Eine von Gelnhausen tele¬
graphisch requirirte HilfSmaschine führte den Zug mit l ' /. stün -
diger Verspätung nach Gelnhausen ."* Münster , 22 . Dez. Heute Nachmittag gegen 2 Uhr fuhr,
wie die „Wests . Ztg ." berichtet , ein in den Bahnhof einlaufen¬
der Güterzug in Folge falscher Weichenstellung einer dort hal¬
tenden Maschine in die Flanke . Beide Locomotiven entgleisten
und die des Güterzugs bohrte sich tief in den Boden ein . Durch
den starken Druck der nachfolgenden Güterwagen wurde der
hinter der Locomotive befindliche Packwagen zwischen beide
Maschinen eingezwängt und fast gänzlich zertrümmert . In dem
Packwagen befanden sich drei Eisenbahnbeamte , von denen zwei
schwer verletzt sind ; der dritte Beamte ist mit leichten Quetsch¬
ungen davongekommen . Locomotivsührer und Heizer beider
Maschinen sind unverletzt geblieben . Einer der verletzten Beamten
war zwischen Packwagen und Maschine derartig eingezwängt ,
datz zu seiner Befreiung aus der traurigen Luge die Wand des
Packwagens mittels der Axt zertrümmert werden mußte .* Dortmund , 23 . Dez . Bei der Einfahrt des von hier ab-
gelaßenen Schnell -Personenzuges Nr . 15 in den Bahnhof Bochum
entgleiste heute Mittag gegen 1 Uhr im Herzstück der Eingangs -
weiche die Maschine , ein Packwagen und ein Personenwagen .
Der Locomotivsührer , Ferdinand DüSberg von hier , wurde
hierbei an der Hand leicht verletzt , während der Heizer , Friedrich
Jäcker , gleichfalls von hier , eine Quetschung des Unterschenkels
erlitt . Nach Aussage des Arztes sind die Verletzungen nicht
gefährlich . Die Paßagiere und das übrige,Zugpersonal sind
mit dem Schrecken davon gekommen . Der Packwagen ist nur
leicht beschädigt und eine Betriebsstörung ist nicht verursacht .* Moskau » 22 . Dez . Am 20 . Dezember stürzte 5 Werst
von Atkarsk die Eisenbahnbrücke ein , als ein Zug dieselbe pas -
sirte . Zwei Waggons sind vollständig zertrümmert . Ob hierbei
Menschenleben verloren gingen , ist noch unbekannt . — Mun
schreibt der „Rvssija "

, daß der Wladikawkas - Rostower Postzug
am 3 . Dezember zwischen den Stationen Katschalnizkaja und
Stepnoi aus dem Geleise gerieth und 6 Paßagierwaggons
hierbei zertrümmert wurden . 9 — 12 Personen sind schwer ver -
wundet , ein Kind getödtet , der Bahnkörper auf einer Strecke
von 60 Faden zerstört . Man erzählt , daß an der Katastrophe
verfaulte Schwellen die Schuld tragen .

Ueberschwemmungen .
* Saar « , 22 . Dez . Der von der Saarn - Mintarder Deich -

Genoßenfchaft im verstoßenen Sommer neu angelegte Schutz¬
damm ist heute früh vom Hochwasser der Ruhr durchbrochen
worden . Die hierdurch entstandene Verwüstung der Felder ist
bedeutend und der Schaden noch nicht berechenbar . Die bis
jetzt von den Fluthen fortgertffcne Strecke des Deiche - beträgt
ungefähr 300 Meter . Laut der „ Rh .- u . Ruhr -Ztg ." ist mili¬
tärische Hilfe aus Wesel erbeten . Von den betroffenen Grund¬
besitzern ist noch im vorigen Sommer ein Kapital von 15,000
Mark bei der rheinischen Provinzial -Hilfskaße ausgenommen
und zu Deichbauzwecken verwandt worden .

* Rheine , 23 . Dez . Seit dem Jahre 1848 hat eine solche
Ueberfiuthung der Ems nicht stattgefunden , wie in diesen Tagen .
Schon gestern Nachmittag stand das Waßer , laut dem „ Wests .
Merkur "

, sehr hoch, und bei dem fortwährenden Stergen des¬
selben sahen sich die Bewohner in dem niederen Theile der
Stadt an der Ems genöthigt , ihr Hab und Gut aus den untern
Räumen deS Hauses in die ober » zu schaffen . Im Laufe der
Nacht drang die Fluth in die Stadt ; einzelne Häuser in der
Nähe des sog . Mühlenthörchens stehen 3 — 4 Fuß unter Waßer .
Da es bei dem unerwartet schnell eingetretenen Anschwellen der
Ems den betroffenen Hausbewohnern nicht möglich war , aller
aus den Kellern und Len untern Räumen fortzuschaffen , so ist
der entstandene Schaden nicht unerheblich .

Vermischte Nachrichte « .
* Darmsladt , 20 . Dez . Heute Nacht war die Alexander¬

straße der Schauplatz einer Aufsehen erregenden Säbelaffaire .
Lieutenant v . N . vom 115 . Jnf .-Reg . versetzte nämlich , wie be-
hauptet wird ohne begründete Veranlaßung , einem 16jährigen
Gymnasiasten , dem Sohn des Hofjuwelier » N ., mehrere Säbel -
hiebe aus den Kopf , von welchem einer die Nase traf und solche
Wunden zur Folg « hatte , daß ärztliche Hilfe herbeigeholt werde «
mußte . Die erforderliche Anzeige ist erstattet .

* Kausfenheim (Kreis Hagenau ), 21 . Dez . In dem benach -
barten Forstfeld hat sich in der Nacht vom letzten Sonntag auf
Montag ein entsetzliches Unglück zugetragen . Ein junger Bursche
von 18 Jahren , Namens Heinrich Jaeger , hatte sich mit mehreren
Kameraden , wie dies Sonntags üblich , in das „ Gasthaus zum' Nähe der Ruhrbrücke zum Theil eingcstürzt war . Rohhoff über - ! Löwen " begeben . Etwas nach 12 Uhr kam der Jäger und

) sah mit raschem Blicke die drohende Gefahr für den gegen ! Jagdpächter Renck, von der Jagd heimkommend , auch dahin
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mit dem Gewehr auf der Schulter . Der junge Jaeger sagte
bloS »u Renck . ein ordentlicher Jäger käme nicht mit dem Ge -
wehr in 's Wirththaus oder stelle eS doch wenigstens gleich in
«ine Ecke . Daraufhin riß Renck das Gewehr , welches ohne sein
Wissen scharf geladen war , von der Schulter und richtet es auf
den Jaeger , wahrscheinlich , um ihn zu erschrecken. In dem -

selben Augenblick ertönt ein Schuß -, und — der junge Jaeger
liegt todt zu Boden . Renck hatte ihn in die Brust getroffen ,
daß er todt hinstürzte . Renck, durch seine Unvorsichtigkeit zum
Mörder geworden , wurde sogleich verhaftet und am folgenden
Morgen nach Strahlung hinter Schloß und Riegel gebracht .

* Am 15 . d . wurde die an der Our gelegene Stadt Bianden
( Großherzogthum Luxemburg ) von einem entsetzlichen Unglück
betroffen . Die Stadt , ist , um größten Theil an die sie umge -
benden Felswände angebaut . Am 15 . d ., Morgens um 3 Uhr ,
löste sich nun plötzlich ein ca . 150 Cubilmeter großer Stein
<ein sogen . Schlußstein ) und zertrümmerte bei seinem Ausfallen
drei unter demselben stehende Häuser . Di - Eigenthümer und
Bewohner dieser Häuser lagen noch im tiefsten Schlafe ; nur
Z von den 17 Bewohnern wurden wie durch ein Wunder ge¬
rettet . An dem Aufkommen zweier weiterer Personen wird ge-
zweifelt : zwölf fanden den Tod . Den Jammer zu beschreiben ,
sagt die „ Trier . Ztg ." , ist unmöglich , und man kann sich ein
Bild davon machen , wenn man sich folgende Scene vorstellt .
Als die Stadt des Morgens früh durch die Ortsschelle aufge -
schreckt und zur Hilfeleistung aufgesordert wurde , und die Men¬
schenmenge an die Unglücksstätte kam , sah man mitten auf den
Trümmern der einen Hauses , von dem Scheine der Laternen
schrecklich beleuchtet , eine menschliche Gestalt im Nachtgewande
stehen . Es war dies der Plafonier M ., der dem Tode dadurch
entgangen war , daß über seinem Schlafzimmer ein Kleiderschrank
stand , aui welchen die einstürzenden Balken mit dem einen , und
auf die Erde mit dem anderen Ende zu liegen kamen , so daß
auf diese Weise eine Abwehr über seiner Schlafstätte sich bildete .
Aber man denke sich die trostlose Lage des Geretteten : seine
Frau mit 5 Kindern waren Opfer des Todes geworden . Aehn -
liche Scenen spielten sich auch bei den anderen Häusern ab .* Petersburg , 26 . Dez . Telegramme aus Kischencff und
Odessa melden von gestern Abend 7 Uhr ein ziemlich heftiger ,
«in « Secunde anhaltender Erdbeben .

Baden .
* Karlsruhe , 28 . Dez . Seine Königliche Hoheitder Kroßherzog haben sich gnädigst bewogen gefunden ,den -praktischen Arzt Hugo Ri bst ein in Wertheim

M BezirkSarzi daselbst zu ernennen .' Karlsruhe , 26 . Dez . Die „N . B . L. -Z .
" schreibtütt die Straßburger Tabaksmanusactur : „Vor einigerAt hieß es, die Straßburger Tabaksmanusactur wolle

7ch in Berlin eine Verkaufsstelle errichten. Spätertrrde gemeldet , daß sich die Verhandlungen mit den
treffenden Interessenten zerschlagen Härten, weil die
Labaksmailufactur zu große Ansprüche gegenüber den
Inhabern solcher Verkaufsstellen erhebe ? ) Die Ver -
valtung der Tabaksmanusactur nahm dabei den Stand¬
punkt ein, als ob sie dem Verkäufer mit der Uebergabeeiner solchen Filiale ohne Weiteres eine große Gunst
gewähre , wofür man noch finanzielle Opfer bringenmüsse. Der eigentliche Grund des V .rzichtenS auf/ eine Berliner Filiale dürfte aber wohl gewesen sein,i daß die Verwaltung und die hinter ihr stehende Re¬
gierung die mächtige Opposition gefürchtet hat , welche'
sich gerade in Berlin fühlbar gemacht hätte , sobalddie Berliner durch persönlichen Augenschein und wohlauch durch den Geschmack und Geruch ( !) auf die Be¬
strebungen jener Manufactur aufmerksam gemacht wor¬den wären . Berlin ist also mit einer solchen Filialeverschont geblieben . Dafür arbeitet die Verwaltungder Tabaksmanusactur im übrigen Deutschland nichtnur mit ungeschwächten Kräften auf die Concurrenzund die Unterdrückung der freien Tabakindustrie hin ,sondern verlangt nunmehr auch noch von der elsaß¬lothringischen Landcsverwaltung die Bewilligung neuerMittel in Höhe von 500 . 000 Mark . Dies geschiehtunter der Motivirung einer Verstärkung der Betriebs¬mittel , doch , um zu erkennen, daß dies nur ein Vor¬
gebend , die Gründung immer neuer Filialen und da¬mit die Lahmlegung aller Concurrenz aber Hauptzweckist , braucht man sich nur daran zu erinnern , daß dieersten Schritte auf dieser Bahn , d. h. die erste Grün¬
dung von Verkaufsfilialen , motivirt wurden mit dem
Uebermaß an fertigen Fabrikaten und an Betriebs¬mitteln . Wenn man allerdings in Straßburg stetsdarauf bedacht ist, größere Tabaksfabriken den Privat¬unternehmern abzukaufen , so müssen ja nach und nachdie Mittel zu Ende gehen, so daß neue Bewilligungenvöthig sind. Nur sollte die Verwaltung keine Ver »

; tuschung der wahren Sachlage dadurch versuchen, daß-sie sich Betriebsmittel bewilligen läßt , während dasGeld in Wahrheit zu Ankäufen gebraucht wirb , zuAnkäufen, deren Zweckmäßigkeit und Nothwendrgkeit
lA sehr anzweifeln läßt . Auf diese Weise umgeht»der die Verwaltung resp . die Regierung bequem die»hn,ge Verantwortlichkeit , welche sie für ihre außerge -vöhnlichen Handlungen den gesetzgebenden Körper¬
st,̂ " gegenüber zu tragen hätte . Diese Ankäufejeschehen natürlich nur zum Zwecks der schlirßlichen

Hior in Mannheim ist seitens eines hiesigen Einwohmk Gesuch um Übertragung einer Verkaufsstelle direct an tmser gerichtet worden und erhielt der Petent von Strahl «° °EN ablehnenden Bescheid , Es scheint die Manufoci
rodutt

Ma -uchE auch für kern rentables Absatzgebiet ih

Einführung des Tabakmonopols , welche dadurch weniger
schwierig gemacht werden soll ; sie geschehen ganz nach
Analogie der allmäligen Ankäufe der Prioateisenbahnen
durch den Staat . Die bedrohten Interessenten und
die berufenen Vertreter derselben , nämlich die deutschen
Handelskammern , werden aber wohl dafür Sorge
tragen , daß diesem geräuschlosen und um so gefähr »
licheren Vordringen des Tabaksmonopols bald ein
Ziel gesetzt werde ."

— AirS dem Amte Mosbach 24 . Dez . In
unserem Amtsbezirke kam vor Kurzem ein seltener Fallvor . Dem Hauptlehrer in N. wurde nämlich laut
KreiSschulvifitatur -Anweisung die obere Klaffe , 6 , 7 .und 8 . Schuljahr , abgenommen und dem Unterlehrer
übergeben , dem Erstereu dagegen die 2 . Klaffe , 2 .
und 3 . Schuljahr , welche seither der Unterlehrer inne
hatte , zugetheilt . Der Herr Hauptlehrer besorgt
nebenher die Postagentur . Daß der Herr Lehrerdie Postagentur zur Zufriedenheit seiner Post -Vor¬
gesetzten besorgt hat , steht man daraus , daß ihm diese
belassen wurde . Aber sein Hauptberuf ist eben dochdie Schule . _

Kirchliche Nachrichten .
s- Pfarrer Job . Nep . Schäffner in Ludwigshafenkommt auf die Pfarrei Oehningen ; Pfarrer Schefoldin Klustern kommt auf das Mader 'sche Benrfizium in

Ueberltngen . _
Lokale«.

" Karlsru he , 28 . Dezember .
( Verloren .) Heute gegen 12 Uhr verlor zwischen der

Adler - und Kreuzstraße auf dem Wege nach dem Marktplatze
der Lehrling eines Lederhandlungsgeschäfts 2500 Mark .

(Postalisches .) Vom 1 . k. M. wird an Stelle der seit¬
herigen täglich einmaligen Bvtenpost mit unbeschränkter Be¬
förderung zwischen Beiertheim und dem Postamt « 2 (Haupt¬
personenbahnhof ) Hierselbst eine solche mit wochentägig zwei¬
maligem und sonn - und feiertägig einmaligem Gange ver¬
kehren .

(Die kgl. Commandantur ) erläßt folgende Bekannt¬
machung : „ Die Beglaubigung von Unterschriften für Pensions¬
bezüge kann künftighin nur am ersten Tage jeden Monats ,
Vormittags von halb 3 bis 1V Uhr , diesseits erlangt werden .
Fällt der 1 . jedoch auf einen Sonn - oder Feiertag , so findet
die Beglaubigung Tags zuvor von halb 9 bis 10 Uhr statt . "

(Ziehung .) Die 140 . Gewinnziehung des großh. badischen
Eisenbahnlotterie -AnlehenS zu 14 Millionen Gulden gegen35 -fl.-Loose vom Jahre 1845 , an welcher diejenigen 2000 Loos¬
nummern theilnehmen , welche in der Serienziehung vom
30 . November d. I . dazu bestimmt worden sind , wird Don¬
nerstag , den 30 . Dezember 1880 , Vormittags von 10 Uhr ab
und Nachmittags von 3 Uhr ab , im Ständehaus dahier unter
Leitung einer großh . Commission und in Gegenwart der An -
lehensunternehmer öffentlich vorgenommen werden .

(Zur Erneueruug der Zeitungsbestellung ), welche am
letzten d . M . abläuft , bedarf es bei der Postanstalt der zuvorigen
ausdrücklichen Erklärung und der Vorauszahlung des Betrags
für die neue Bezugs -Zeit und bei Erneuerung der Bestellung
auf den unterbrochenen und vollständigen Bezug der Nummern
kann nur in dem Falle gerechnet werden , wenn die Anmeldung rc.
möglichst frühzeitig geschieht . Erfolgt die neue Bestellung
auf « ine täglich oder wöchentlich mindestens drei Mal erscheinende
Zeitung erst in den letzten zwei Tagen dieses Monats , oder auf
einige weniger osterscheinende Zeitung erst dann , wenn bereits
eine Nummer davon ausgegeben ist , so werden die bereits er¬
schienenen Nummern , so weit sie überhaupt noch zu beschaffen
sind , nur auf ausdrückliche - Verlangen des Beziehers nachgeliefert ,und hat Letzterer alsdann für das in diesem Falle nach dem
Verlagsorte abzusendende postdienstliche Bestellschreiben das
Franco von 10 Pfg . zu bezahlen .

Kunst und Wissenschaft .
; Karlsruhe , 28. Dez . (Großherzogl . Hoftheater .)Die gestern stattgehabte Reprise des Schauspieles „ Die

Geier - Wally " von Wilhelmine v . Hillern , welche zwar
(gleich der ersten Aufführung ) freundliche Aufnahme fand , ver¬
mochte dennoch nicht , unser erstgesällteS Urtheil in ein gün¬
stigeres zu verwandeln . Wir können daher von jeder weiteren
Besprechung über den literarischen oder eigentlich nicht literari¬
schen Werth des Stückes absehen und begnügen uns , nur über
die Darstellung der Titelrolle durch Frl . Leithner zu be¬
richten . Haben wir in unserer ersten Berichterstattung schon
hervorgehoben , daß der Haupterfolg des Stückes nur der
brillanten Darstellung der Frau Keller aus
Mannheim zu danken war , so konnten wir uns gestern von
der Richtigkeit unserer Behauptung überzeugen . Trotz der
sichtlichen Hingabe , an eine (für eine Kunstnovizin )
große Aufgabe , gelang cs Frl . Leithner nicht , dieselbe in
zufriedenstellender Weise zu bewältigen , was seine Rückwirkung
auf den Erfolg bei der gestrigen Wiederholung nicht verfehlte .
Mag der gestern gespendete Applaus der noch jungen Künst¬
lerin , welche erst seit kurzer Zeit der Bühne angehört , eine Auf .
munterung sein zu fernerem ernstem Studium . Um die Auf¬
führung haben sich wiederholt verdient gewacht : Frau Grösser
( Afra ), Frl . Wabel (Marianne Gestrein ), Frl . Jul . Schwarz ^
(Lammwirthin ) ; ferner die Herren Prasch (Josef ), Schnei¬
der (Strominger ), Har lach er (Klettenmeier ), Kürner
(Vinzenz Gellner ) .

_

Kleine badische Ehronik .
*

Karlsruhe , 28 . Dez . Die Kaiserliche Tabaksmanu »
faktur Straßburg hat das Gasthaus zum „ Adler " in Ulm

I bei Lichienau angekauft und soll daselbst eine Filiale derselben

eingerichtet werden . — In Konstanz ist eine Verkaufsstelle
der Kaiserl . Tabaksmanufaktur eröffnet worden .* Karlsruhe , 27 . Dez . In Folge drohender Felsstürze am
Eingang des Feuerberg -TunnelS bei Hirschhorn hat heute auch
aus der Strecke zwischen Hirschhorn und Eberbach der Bahn¬
trieb eingestellt werden müssen . Zur Aufrechterhaltung der
Verbindung mit Eberbach ist ein Omnibusdienst von Hirschhorn
aus eingerichtet .

* Mannheim , 27 . Dez . In Folge einer Dammrutsches
stürzte gestern in der Nähe von Feudenheim ein hiesiger Kut -
scher mit seinem Gesährt , in welchem sich ein Passagier befand ,in den Neckar . Glücklicherweise gelang es , den Kutscher , sowie
den Passagier und die Pferde zu retten ; die Droschke ist stark
beschädigt . Sechs hiesige Kutscher waren an die betreffende
Stelle geeilt , um ihrem Kollegen Hilfe zu leisten .* Heidelberg , 27 . Dez . Aus dem soeben vertheilten Rechen¬
schaftsbericht über den Heidelberger Gemeindehaushalt geht her¬
vor , daß der frühere Rechner der Stadtkaffe , Nieberheiser , etwa
50,000 Mark „ für Coupons der städtischen Anlehen zu viel
auSgegeben " hat . Eine pure Kleinigkeit dar ! Wie solche „Aus¬
gaben " von der städtischen RevisionScommisfion nicht entdeckt
werden konnten , ist für gewöhnliche Menschenkinder ohne Stadt¬
rathsverstand unbegreiflich . — Der Ex -Director der „ Heidel¬
berger Ex -Bank "

, Henrici , ist wieder in das AmtSgefängniß
Mannheim abgeliesert worden .

* Eberbach , 26 . Dez . Die Stelle der Neckarthal -Bahn , auf
welcher dar gestern gemeldete Eisenbahn -Unglück in der Christ¬
nacht sich zutrug , dürfte manchem Reisenden nicht unbekann sein .
Der Neckar bildet zwischen Gerach und Zwingenberg einen
Doppelbogen in Gestalt eines lateinischen 8 ; im Scheitel de -
Geracher BogenS liegt ein hoher Steinbruch , über dem sich ein
Abhang hinzieht . Die Bahn ist hier in den unmittelbar und
steil zum Fluß abfallenden Berg eingeschnitten und bietet gerade
an dieser Stelle einen überraschenden Ausblick aus das freund¬
liche Gerach mit seinem hochragenden Kirchthurm , auf das
reizende Thal und die gegenüberliegende romantische Minne¬
burg . Von jenem Abhang löste sich eine Wand von etwa
30 Meter Länge , stürzte über dm Steinbruch hinweg und ver¬
schüttete das Eisenbahn - Geleise mit Schlamm , Geröll und Felsen .* Wiesloch , 27 . Dez . Ein hübsche « Wucher -Geschichtchen
bildet gegenwärtig das Tagesgespräch . Ein Geschäftsmann der
Umgegend wendet sich in der Geldnoth an einen hiesigen Agenten .
Dieser führt ihn in ein Haus , in dem schon Vielen „ geholfen "
wurde . Er will 300 Mark . Man läßt ihn zwei Wechsel unter ,
schreiben , von denen einer auf 112 M ., der andere auf 225 M .
lautet . 300 M . werden ausbezahlt . Der Schuldner unterschreibt ,
fröhlich im guten Glauben , aus 3 Monate 300 Mk . gegen so
billige „Provision " erhalten zu haben . Doch die Enttäuschung
folgte auf dem Fuße . Vierzehn Tage später werden beide Wechsel vor -
gczeigt , mangels Zahlung protestirt und Wechselklage eingeleitet ,in welcher nochmals 6 pCt . aus der Wechselsumme vom Verfall¬
tage gefordert werden . Als die Pfändung erfolgt war , mußte
der Schuldner für Gewährung einer vierwöchentlichen Stundungs¬
frist nochmals einen Wechsel über 19 Mk . unterschreiben . Der
betreffende Schuldner beabsichtigt seinem Gläubiger von der
Staatsanwaltschaft einen Begriff von Wuchergesetz beibringen
zu lassen .

_
Aus dem Gerichtssaal .* Karlsruhe , 28 . Dez . Tagesordnung der Strafkammer :

Mittwoch , den 29 . Dez ., Vorm , halb 9 Uhr . l . HeinrichSchoch
von Amertsweiler wegen Betrugs und Bestechung . 2 . Philipp
H ock von Altripp wegen Fälschung . 3 . Alexander Zimber
von Iffezheim wegen Jagdvergehens und Bestechung . 4 . Ä .
Schmidt Ehefrau , Bertha geb . Klehe von Rastatt wegen
Diebstahls . 5 . Georg Müll er von Plittersdorf wegen Dieb¬
stahls . 6 . Gregor Mauz von Durmersheim wegen Forst -
diebstahls . 7 . Gabriel Heger von da wegen Deßqleich en .

Börsenbericht .v . Frankfurt a. M .» 27 . Dez. Die Ruhe, welche die Spc-culation während der Feiertage gepflogen , gab derselben dieKraft , heute eine größere Thätigkeit ais an den Vortagen zuentwickeln , ohne daß jedoch der Verkehr jenes Animo wre vorWochen zur Schau trug . Der Import zu der heutigen Bewe¬
gung ging wieder , wie schon ost seither , von Wien aus , dashöhere Course sandte und große Kauflust für heimische Bahnenzeigte , welcher Umstand die Contremine am Berliner Platze ,die neuerdings namentlich österreichische Bahnen gefixt hatte , zuDeckungen verantaßtc . Außer Creditactien fanden Lombarden ,für weiche eine Speculationsgruppe großes Interesse bekundet ,rege Beachtung . Creditactien , am Samstag Abend 246 ' /. , de -
wegten sich zwischen 247 und 247 ' /«. Staatsdahnactien , amSamstag Abend 240 , variirten ä 239 ' /. und 240 . Lombarden ,am Samstag Abend 85 , gingen ä 85 ' /- und 86 '/. um . Dieandern österreichischen Bahnen verkehrten in guter Haltung .Galizier steigend . Elbthal und Nordwest lebhaft und besser .Elisabeth gefragt . Deutsche Bahnen theilweise anziehend , be -sonders oberschlesische . Gottbardactien beliebt u . besser . SchweizerKreise vrognesticiren denselben eine steigende Bewegung . Oesterr .Prioritäten fest. Amerikanische Prioritäten gesucht . Missouri -Pacific , St . Louis - Wichita . St . Louis - , San - Francisko , Toust -Bonds höher . Banken fest . Darmstädter , deutsche Effectenbank ,württembergische Ve einsbank besser . Ausländische Fonds inguter Haltung . Russen konnten auf eine Meldung des „ Golos "

über die befriedigende Gestaltung der russischen Staatseinkünfteihre Course erhöhen . 1880er bevorzugt . Deutschs Fonds unver -ändert . Von Wechseln Holland theuerer , Franksdeoisen matter .Privatst « conto 3 ' /» vCt .
_

Für die Verunglückten in Grünwinkel
sind ferner singeganqen :

Bon Ungenannt hier 3 M . , L . v . Oberkamp in Vilchband0 M -, Eczbischöfl . Baumeister Brauser 3 M ., E . G . in Ziegel¬hausen 2 M -, Ungenannt hier 5 M ., H . v . P . hier 20 M .,dazu die früheren 461 M . 5 Pf ., zusammen 497 M 5 Pf .
Redacteur : PH . Gerber .

Mk " Wir machen unsere Leser auf die im Jnscratentherlbefindliche Annonce . „ Maaazin für Pädagogik " b >tr . . aufmerksam .
MM" Die im Inseratentheil befindliche AnnoucerKreuzwege von M . Berz in München — bittet mangütigfi beachten zu wolle « .



Kreuzwege
nach den Compositionen Führich , Fortner rc., auf sehr dauerhafte Leinwand künstlich aus -
geführt , empfiehlt Unterzeichneter in nachstehenden Größen und Preisen :

» . in Oel gemalt :
Bildergröße (14 Bilder ).

I. 142 Ctm . hoch M . soo .
II. 120 „ „ . 700 .
I». 100 „ 500 .
IV. 80 „ 400 .
V. «3 kk »k „ 300 .
VI . 50 „ /k ,, 250 .

Im Verlage des Unterzeichneten erscheint auch im Jahre 1881 und kann durch alle
Buchhandlungen und Postämter bezogen werden :

Zettschrift für
katholische

Wissenschaft
und kirchliches

Leben .
Redigirt von 0r . I . B . Heinrich und vr . CH . Moufang . 1881 .
EinundsechSzigster Jahrgang . Neue Folge . Dreiundzwanzigster Jahrgang .

Jährlich 12 Monathefte L 7 Bogen in gr . 8« . Preis M . 15 .—
Mainz , im Dezember 1880 .

Franz Kirchheim.

Buchhandlungen und Postämter bezogen werden :

Der Katholik .
d . in Oelfarbendruck :
I. 80 Ctm . hoch M . 140 .
II. es „ „ „ 100.
III. 45 „ „ „ 70.
IV. 34 „ „ „ 50.

v . Feldkreuzwege
(auf Blech gemalt ) ,

ck. Plast . Kreuzwege
(Relief in Maya ) .

Die Breite der Bilder ist etwas
über °

/» der Höhe .
Rahmen , einfache und reich

verzierte , in Gold oder Natureichenholz
liefere in jedem Stile .

Aufträge für Altar -, cinz . Hei¬
ligenbilder und Figuren werden bei
künstlerischer Ausführung billigst berechnet .

Abschlagszahlungen in jedem
Betrage bewilligt .

Um in jeder Weise einen Vergleich
mit anderen osserirten Kreuzwegen Her¬
stellen zu können , liefere ich Probefta -
tionen , Rahmenzeichnungen und
ausführlichen Katalog franco , so daß , . „ „ , „ ,
verehrt . Käufer trotz der außerordentlichen Billigkeit von etwas Gutem Einficht nehmen Besprechung eingefandte Schriften werden möglichst bald rezensirt oder angezeigt und Belege
können , leiste auch auf Verlangen die weitgehendste Garantie . hiefür mitgetheilt . Rücksendung findet nicht statt . Geeignete Beiträge werden angemessen

Geehrten Aufträgen entgegensetzend Hochachtungsvollst honorirt .
MM - MW - » — r ^ Indem wir hiermit unsere Freunde und Gönner unter der hochw . Geistlichkeit
IvM « Ukttkkk , s wie unter dem verehrt . Lehrerstande höflichst ersuchen , rechtzeitig und recht zahlreich ihre

Augustenstraße 12 , früher Schillrrstraße 31. Bestellungen auf das „Magazin für Pädagogik« zu machen , zeichnen hochachtungsvollst
M . Anerkennungen hochw . bischöfl . Ordinariate u . a . hoher geistlicher Behörden

' Wedacliou . Die MerkagshandkMlg .
können eingesehen werden .

'

l Spaichingen .
> Abonnements -Einladung.
! Dar

„M agazi « für Pädagogik ,
' welches mit dem Jahre 1881 seinen 44 . Jahrgang umritt , erscheint
! in 4 Ouartalhefte « , gr . 8 . L 4 Druckbogen ,
! in 52 Wochennummern , gr . 8. ä '/- Druckbogen ,
j in 12 Literaturblättern , gr . 8. ä Druckbogen.

Die Beigabe des Literaturblattes , hervorgerufen durch die mehr und mehr sich häu -
! senden Rezensionen von Schriftwerken aller Art und die Anzeigen der renommirtesten Buch¬
handlungen des In - und Auslandes , für welche sich unser Organ seiner weiten Ver¬

breitung wegen sehr eignet , hatte keine Preiserhöhung zur Folge . Der Druck , für
>welchen neue Lettern beschafft wurden , ist rein und deutlich und geschieht von Neujahr ab in
! zwei Spalten .

Man abonnirt auf das „Magazin für Pädagogik " bei allen Poststellen des Landes ,
sowie bei den Buchhandlungen . Preis halbjährlich M . 3 . 15. Jnsertionsgebühr 20 Pfg . dre

esp . Zeile oder deren Raum . Literarische Beilagen : 12 M . bei Franko - Zusendung . Zur

„T as schwarze Blatt ".
Politisches Wochenblatt für das deutsche Volk .

Kurze und klare , faßliche uud frische
Belehrung über alle wichtigen politischen Ereignisse , Plaudereien aus den Parlamenten , dem -
Berliner Leben rc., lustige Ecke für Scherz und Satire .

Nur 7S Pfennige vierteljährlich . !
Zu beziehe« durch alle Postaustalten (Zeitungspreisliste Nr . 4050).

Lerlin , Verlag der „ Germania " .
Mit dem I . Januar 1881 beginnt die !

„Deutsche Mndes-Zeitung"
ihren zwölfte « Jahrgang .

Dieselbe ist unabhängiges Organ für die „Interessen der ehrlichen Arbeit , für gerechte
und gleichmäßige Besteuerung , für die Errettung unseres deutschen Volkes aus den Händen
fremder Ausbeuter . !

Unser WahlsprUchr
Friede zwischen Staat und Kirche , Friede zwischen !
Stadt uud Land , Friede zwischen Arm und Reich ! !

Mit dem 1 . Januar erscheint die Zeitung m größtem Folio -Format , so daß die !
Redaction hoffen darf , allen Ansprüchen genügen und insbesondere den sociale « , Volks -
und landwirthschaftliche « Frage « noch mehr Raum und Aufmerksamkeit als bisher !
widmen zu können. !

Die Sonnabends -Beilage wird eine Einrichtung erhalten , daß sie als Sonntags - !
blatt auch besonders verbreitet werden kann . s

Der Abonnementspreis beträgt — wie hisher — fünf Mark vierteljährlich .
Man abonnirt bei allen P o st a n st a I r en und bei der Expedition .

Inserate , pro Pelitzeile 40 Pfg., finden unter den reicbsten und angesehensten Land -
wirthen resp. Großgrundbesitzern die weiteste und erfolgreichste Verbreitung .

Die Expedition der Deutschen Landes -Aeitung ,
Berlin , 8« . , Alte Jakobstraße 132.

iiaiiim i« (b^ . i-kir)
! bringt hiermit seine GtötEkttgttAeret in empfehlende Erinnerung . Vor -
! zügliche Empfehlungen und Zeugnisse stehen zur Seite . Billige Preise , prompte

Bedienung , weitgehende Garantie .
Die Kölner Kaiserglocke , 541 Centner schwer , und viele anders

schwere Geläute wurden von mir geliefert . 10 . 3

Möbeltransport.
Am 11 . Januar geht ein Möbelwagen

leer über Breisach — Freiburz nach Karls - s
ruhe zurück. Rücktransport könnte billig !
befördert werden . 2 . 1 >

Landolin Allgeier ,
Gteinstraße Nr . 15 , Karlsruhe . i «

vorclon schnell unä billig angskertigt .
AelienKesellgekLLI „ ttutleniu "

iu Larisrnfie ,
18 , ^ .älsrstrasss 18.

Konstantia. i Kölner Domöau - Loose ,
Am nächsten Mittwoch , den 29 . d . M ., fällt S-»Meffer 75 .000 M . dm . Ziehung Is . Zuuuur.

der Vereinsabend aus , dagegen werden die - 3 Stitvlt « Ir 1 « SL.
Sänger dringend ersucht , sich am Mittwoch
Abend zur Probe für die Christbaumfeier
pünktlich einzufinden .

Der Vorstand .

mit freier Ziehungsliste
versendet nur « och eintge Tage

Ibeolior Mblsoblegel , Augsburg .

KaNitatil »« jeder Größe , zu 4 ' /, «/»
«INz - llNUkN auszuleihen . Näheres bei
Urdsn bvlimltt'r Geschäftsburcau (Schützens« . 46)

Karlsruhe .

Das größte , reichhaltigste und billigste katholische Unterhaltungsblatt ist

Wöchentlich mMINlff Alke 20 Tage
eine Nummer von 10 « cilön 1. ^cn ^ Seiten

größt Ou -irt . VII . Jahrgang . größt Quart .
Preis vierteljährlich 1M . 80 Pj . <188'. .) Preis des Heftes nur 40 Pf .

Mit prercktvotterr
"
Nrcirnienvitöern .

Abonnements auf den „ Deutschen Hausschatz' ' nehmen alle Buchhandlungen . Post ;citungö -
cxtzeditionen und auch die Verlagshandlung entgegen .

Friedrich Pustet iu Negensburg.

i Theater in Baden.
! Mittwoch , den 29 . Dezember . 11 . Abonne -
' ments - Vorstellung . Was Ihr wollt . Schau -
' spiel m 3 Akten von Shakespeare , übersetztvon

Inhalt des soeben erschienenen 4. Heftes . A^ ^ Ab^ '
uh? " ^

23.

! 24 .

Text : Die Mappe des Advokaten . Ro -
^

man von Alfred Hugo (Fortsetzung ) . — Die .
Kriegselephanten . Von Dr . A . Berghaus .

'

— Der Kiang -lu . Ein Abenteuer in China 23 . Dez.
von Karl May (Fortsetzung und Schluß .) ,
— Das Photophon . — Kulturgeschichtliche 2z
Fragmente . Von W . Nicolay . — Zum Ge- .

"

dächtniß an Andreas Hofer . — Die Schnaps - '

pestinGroßbritannien . — Weihnachten 1880 . 23.
Gedicht von Dr . W . Helle . — Die restau -

rirte St . Gereonskirche in Köln . — Berliner

Chronik . — Von Dr . V — Allerlei .

Illustrationen : Kochem an der
Mosel . Von R - Kronau . — Auf Besuch

'
24.

bei der Großmutter . Gemalt von A . Spring , j
— Photophonischer Sprechapparat . — j
Photophonischer Hörapparat . — Auf der !

2z
Wacht in alter Zeit . Originalzeichnung
von A . Adams . — Andreas Hofer 's letzter _
Gang . Gemalt von F . Defregger . — Die Zwangs - Versteigerungen .
Mahdhütte , Andreas Hofer 's letztes Ver - hei Lahr . Mittwoch, 29 . Dez.
steck . — Die Hofer-Tafel an der Mahdhütte . Nachm. 2 Uhr, a . d . R . : dem Georg Hupfer ,
— Die Geburt Christi . Originalzeichming Landwirth : Haus , Aeäer , Wlesen .

von k . Max Schmalz !. - Di - reftaurirte ! Karlsruhe -
^ A / de

'
mK ^ufma ^n Hermann

St . Gereonskirche in Köln . Originalzcich - AUger : Wohnhaus Waldstraße 5 , taxirt zu
' nung von I . Weber . — Scherz-Rebus . ' 40,000 M ._ _

Standrsöilchs -Auszüge .
Eheaufgebote :

Gottlieb Pfeifer von Berghaufen ,
Bahn -Affistent hier , mit Amalie
Waltder von Grötzingen .

„ Karl Haag von Rittersbach , Land¬
wirt !) allda , mit Emma Weber von
Rittersbach .

„ Johann Molz von Trier , Schneider
hier, mit Friederile Alles von Schlitz.

„ Karl Rank von Hohenwettersbaw ,
Knecht hier , mit Emilie Rabold von
Völkersbach.
Hermann Rittner von Gableau ,
Bäcker hier, mit Luise Benz von hier .

.. Peter Häberle von Hochspeyer, Pn -
oatier allda , mit Katharina Kochlnr
von Bruchsal .
Eheschließungen :

Dez. Karl Nicklas von Großgartach ,
Schuhmacher hier , mrt Äarolme
Herr» von Völkersbach.

Keim IihmHliih milchte mcme selWesntigteu
>Il!lllb Älttllt, Wtzk,lstr ! z8.

Druck und Verlas der Aktiengesellschaft „Badems " in Karlsruhe : H » Nooel . Director.
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